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IENERGE EIND RAT
Sitzungvom23 .Oktobercl931.

Anschliessendan die Sitzung des WienerLandtageshielt der
GemeinderatderStadtWieneineSitzungab .NachEröffnungderSitzung
durchVizebgm.Hess( . . )leistetdieanStelledesverstorbenenGemeinde¬
rates SchönerschieneneFrauAnnaSchlickerdieAngehebung.

OhneDebattewerdenBaurcchts-undDarlehensverträgesowie
die Fest setzung eines Flächenwidmungs -und Bebauungsplanesangenommen.

GR. Beisser( soz. dem. )stellt denAntrag ,denAntragdesGR.
der LandeshauptstadtGrazauf eheste DurchführungderElektrifizierung
der SüdbahnstreckeWien - Grazauf das wörmstezu unterstützen .DerRednerverweist darauf ,dass die Elektrifizierung der Fernstrecken derösterr
Bundesbahnen und insbesondere der Semmeringstrecke nicht nur ein
wichtiges Mittel zur Bekämpfungder Arbeitslosigkeir : : : ,sondernauchden Fremdenverkehr ausserordentlich boleben würde .

GR .Håider ( . . )erklärt ,dass die Unterstützung desAntragesder Stadt Grazdurch den WienerGgmeinderatgrundsätzlich zubegrüssenist . Dies nicht nur vom Standpunkt des Fremdenverkehres ,sondern auch : :

vom Standpunkte der Wirtschaft ,da die Elektrifizierung der Bundesbahn - ¬
strecken die beste Art produktiver Arbeitslosenfürsorge darstellt .Leider
waren die bisher für die Elektrifizierung verwendeten Gelder zu teuer

und die gewährten Kredite zu kurzfristig ,sodass sich die Elektrifizierung
auch für kurze Strecken als nicht rentabel erwiesen hat .Ob es gegenwärtig
möglich sein wird ,das zur Elektrifizierung der Strecke Wien - Gæaznotwendi¬ge Kapital aufzutreiben ,ist mehr als fraglich .Ohne Kredit ist aber
diese Frage nicht zu lösen ,weil aus den Betriebsmitteln die nötigen Gelder
nicht zur Verfügung stehen .Es müsste gelegentlich di ser Frage auch unter¬
sücht werden,welche Nachteile sich für den Staat aus gewissen Interprota¬

tienen des Akords von Rom ,durch welchen die Südhahnfrage bekanntlich
ihre Regelungfand ,ergeben würde .Trotz der Schwierigkeiten ,die derLösung
dieses Problems entgegenstehen ,werden wir für den Antrag stimmen .( Beifall
boi der . . )GR .Stöger ( . . )bemorkt ,der Antrag werde vomgesamton
Gemeinderatauf das warmstebegrüsst .HoffentlichwirddicselbeEinigkeit
aller Parteien zum Ausdruck kommen ,wonn es sich darum handeln wird ,an
anderer Stolle die Mittel für die geplante Elcktrifizierung aufzubringen .
Die Klage Steiermarks ,dass in der Frage der Elektrifizierung der Süden
gegenüber dem Westen sehr benachteiligt worden sei ,ist mehr als berech¬

1tigt und dass die Elektrifizierung der Südbahnstreckenbisher so sehrver¬
nachlässigt wurde ist nicht nur vom Standöunkt der Steiermark ,sondern
vom Standpunkt der gesamten Wirtshhaft sehr zu beklad .GR ,Stöger

schildert eingehend ,welcheaus sererdentlicheBedeutungdieElektrifizierungder Semmeringstreckeüberhaupt und insbesondere für wien hätte undwelcheVorteile die Elektrifizierung gegenüber demKohlenbetrieb hat .Allen
Wünschenund BedenkenzumTrotz müsste eine weitere Elcktrifizierung an¬gestrebt werden ,schon um vielen Arbeitslosen Beschäftigung zu geben .

Leider wird die Erlangungso bedeutonderMittel nicht leicht sein .DerRed¬ner erklärt schliesslich ,dass seine Partei demAntrag zustimmenwerde .( Beifalg bei der . I .
GR . Dr .Wagner ( . L )bemerkt ,der Antrag der jetzt vorliege

hätte in den ersten Jahren den Bestandes der Republik weit mehrAussicht
auf Verwirklichung gehabt als houte ,wie es überhaupt in den Zeiten der
Inflarion am Platze gewesen wäre ,oin grosses FörderungsprogrammderElok¬
trizitätswirtschaft in Oesterreich zu verwirklichen .Houte muss manso
frommen Wünschen mit einer gewissen Skopsis gegenüberstehen ,eine Skep¬
sis,die auch der gegenwärtige Generaldircktor der Bundesbahnen ,ein aus¬
gesprochener Fachmann auf dom Gobiete der Elcktrizitätswirtschaft ge¬
äusserthat .In diesemZusammenhangemussaberdie Verkehrspolitik ,diein Oesterreich getrieben wird einer Kritik unterzogen werden .Auf dem

Gebiete der Verkehrspolitik bestcht ein wahres Chaos .Die FrageBahnen
und Autobusverkehr drüngt nicht minder nach einer Lösung wiedie
Frage des Donauverkehrs dos Schiffsverkehrs und die Hafen - wiedie Stras¬senfrage .Die Bundesbahnen mit ihrer überragenden Bodcutung für Wien
stchen heute in der Zeit dieser Wirtschaft tsnot vor der schwer lösbarch
Frage,ihr Budet in Ordnungzu bringen .Dabei müsste mar sie unterstützen
und allen Bestrebungen gewisser Industrickreise ,die Bundesbahnen zu
unrentablen Investitienen zu veranlassen ,umdiesen Industrion die fchlen¬den Aufträge zu ersetzon,entgegentreten .Solango dic heute betriebene
vorkehrte Verkehrspelitik nicht verlassen wird ,wird der ienerGemein¬derat noch lange auf die Erfüllung seiner Wunscheswartenkönnen .

Berichterstatter Beisser stellt in seinem Schlussworte
mit Genugtuung fest ,dass sich allc Parteion desCemeinderatesfur den vorlicgonden Antrag ausgespeschen haben .

Der Roferentenantrag wird einstimmig angonommen .
Schluss der Sitzung 20 Uhr .
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